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W i r t s c h a f t s s t r u k t u r  
Datenkranz, Rahmenbedingungen, economic framework 

 
Bevölkerung, people 

 
� Anzahl � Schweiz = 7 Mio, Deutschland = 80 Mio, Japan = 128 Mio, USA = 295 Mio, EU = 310 Mio, 
China: 1 200 Mio �  Marktvolumen: Kostendegression: Verteilung der in manchen Branchen (Pharma-
zeutische Industrie!) sehr hohen fixen Kosten (Forschung, Entwicklung) auf die abgesetzte Menge 
 
� stammesmäßige Gliederung � zwei abgetrennt lebende Völkerschaften mit eigener Sprache und 
Kultur (dual economies) � Belgien, Republik Südafrika; drei Volksstämme (triple economies) � 
Schweiz. — Schwer integrierbare Minderheiten über das ganze Staatsgebiet verteilt: Afro-Amerikaner 
(nicht  Hispanics!) in den USA � social promotion, open admission (New York University!); affirmati-
ve action (53% der federal jobs Afro-Amerikaner � Leistungsabfall, Doppelbesetzungen � Vorurteile 
gegen Afro-Amerikaner wurden verstärkt, was der colored elite im beruflichen und sozialen Aufstieg 
erheblich schadete 
 
� Wohndichte � technischer, ökonomischer und kultureller Fortschritt kommt aus den Verdichtungs-
räumen (urban agglomerations) � unbestrittener Lehrsatz der (Kultur)Geschichte. Vor allem Lehrer, 
Ärzte, Rechtsanwälte zieht es in die Städte. Dort leistungsfähigere Schulen, bessere Gesundheits-
Versorgung 
 
� Altersgliederung � "normale" Bevölkerungs-Pyramide verkehrt sich (Abtreibungen!): relativ viele 
Alte (Junge) � besondere Märkte: Tierfutter, elektronische Unterhaltungsgeräte. — Arbeitsangebot 
sinkt bei Überalterung, steigt bei Verjüngung: Wirkung auf die Produktionsfunktion (Anteile Ar-
beit/Kapital bei der Herstellung). — Renten-Last! 
 
� Berufsverteilung � mehr Studierende als Auszubildende � Deutschland. — Fehlen an ausgebilde-
ten Handwerkern � Afrika; — Mangel an Akademikern: � Afrika (vor allem: Defizit bei Technikern 
und Medizinern; junge Afrikaner bevorzugen (warum?) das Studium der Rechtswissenschaft und Sozi-
alwissenschaften 
 
� Zahlenverhältnis Frauen zu Männern � Nachfrage ist auch geschlechterabhängig � f: Schmuck, 
Kleidung, Lederwaren, m: Autos, Boote, Fussball, Tabak, Alkohol 
 
� Verteilung über das Gebiet � (Küsten)Randbesiedung � Australien (dort auch noch räumlich sehr 
grosser, kaum besiedelter Innenraum), Westafrika. Prägt vor allem die Verkehrswege (Schiffart in Au-
stralien gegenüber Güteraustausch auf Binnengewässern, Strassen und Eisenbahnen in Zentraleuro-
pa) 
 
� Wanderbewegungen innert eines Staates � "drain to the South" in den USA: � führt zu Engpäs-
sen auf gewissen Sektoren im Arbeitsmarkt (junge IT-Fachleute!) im Norden mit der Folge, dass auch 
Firmen ihren Sitz dorthin (southwards) verlegen müssen. — Europa: Tendenz Ost nach West (Polen, 
Russen, Ukrainer � Deutschland, Frankreich. — Problem der Überfremdung � Cantone Ticino mit 
knapp 300 000 Bewohnern wird "tedeschiert" bzw. "zurighesiert" � Identitätskrise bei Italienischspra-
chigen. 


